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/Zum Gedenken Dr Thabeth Thabeth,
den palästinensischen Friedens:  visten,

der egınn der Intilada VON der
israelischen ÄArmee rmordet wurde

Es 1 Aprıl 2002 Nach agen, die ich 1n einem Militärgeflängnis verbracht
hatte, weil ich den Dienst ın der israelischen Besatzungsarmee verweigert hatte,
esuchTte ich ZUSammnmenNn miıt einer ruppe israelischer tivisten die Stadt Ra
mall. DIie Panzerwagen dieser ÄArmee, 1n der Dienst tun ich mich yewelge:
hatte, WaTen jeder trafßenecke sehen, und ebenso überall sehen,
welche Zerstörungen S1e angerichteten
Wir WaTrTen sieben der nter mgehung der Miliıtärkontrollen VersCc
ten uUunNns heimlich ugang Unsere Absicht 1n die ugata das auptquar-
Her der palästinensischen Polizei dieser Stadt, gelangen Dort hielten sich, VOI

der Ärmee belagert, der palästinensische Präsident und sSe1INe nächsten Mitarbei
ter aufl. Zusammen miıt den palästinensischen Reglerungsmitgliedern efanden
sich dort ıuch auslandısche Aktivısten, die ihnen Z Schutz dienen sollten Wir
wollten auch dort bel den belagerten Führungskräften sSeıin und ZUSsSsammnmen mı1t
den 1n internationaler OLdarıta Angereisten protestieren die neuerliche
esetzung der durch die Iruppen sraels Wır wollten uUuNSeIe mme
rheben für den Frieden und die Besetzung.
DIie aCc. die der Verwirklichung uUunNnseTIeSs Vorhabens, den israelischen Sicher
heitscordon rund die ugata durchbrechen, vorausg1ng, verbrachten
1n einem palästinensischen Hospital ZUSaIiIlineN mıiıt den en! der Kämpfie
des etzten Monats erwundete Die Leitung des ospitals hatte den Autopark
platz 1n eiIn Massengrab verwandelt, da 1n den Kühlräumen des Leichenhauses
N1IC mehr genügen atz gyab Wır en nıe ErW  e dass 1n Ramallah
sehr willkommen se1n würden, und och viel weniger ryrwarteten WIFr, dass
uns 1n einem VOIl den Panzerwagen der ÄArmee belagerten palästinensischen
Hospital, ın dem die Mehrheit der Insassen durch ebendiese Ärmee schwer VOI -

Wunde worden warmherzig und eundlıc autinehmen würde. Dennoch
konnten mı1t den palästinensischen erwundeten die aCverbringen, wobel

Gespräche tührten und eingeladen wurden, miıt ihnen Kaffee en Eın
Teil dieser Palästinenser den Kämpien teillgenommen. Einer VOIl ihnen
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Nachhaltig-

erzählte, dass der Ambulanzwagen, der ihn ZU Hospital bringen WO.  e} MG

keıt für INe
die Armee abgefangen worden se1 und dass ihn 1n eın Verhörzentrum
gebrac habe und dort zunächst 1mM egen egen lassen habe Der Militärarzt,möglıche

andere Welt der ihn blofis we1lt habe, dass die Vernehmung fiortsetzen konnte,
habe aber N1IC. die Absıcht gyehabt, ihn wirklich medizinisch VEISOTZEN. KIn
anderer Verwundeter interessj]erte sich dafür, WIEe den Menschen ın Israel gehe
und Was die Leute VOI Scharon hielten Früher, Begıinn des ufstands, hatte
1n 'Tel ÄAvıv 1 Baugewerbe gearbeitet. Seit mehr als einem LU
arbeitslos
Hür unls alle, die hiler wesend WAaICIl, diese aC e1INe egegnung m1t
der Möglichkeıit, dass dieser LLUL schon last hundert Jahre andauernde Kriıeg
beendigt werden kann Es elne egegnung miıt der Möglichkeit, dass
Palästinenser und sraelis dieses Land, das soviele Tote erlebht hat, mıteinander
en können. Diese aC für unls ein 1U schon se1t sieben ahren der
Verhandlungen zwıischen Israel und der Palästinensischen Autonomiebehörde
gyeölinetes HFenster Z Ausblick auf Gelegenheiten, die dann doch 1n einem
unnötigen Blutvergieisen &1DIE. sollten Dennoch Wir WaäaTren und Sind och
limmer eine Handvoll VOI Träumern, die aut schreien, dass sraelis und
Palästinenser ihre un miteinander en können, dass eine Zukunft ohne
Krilege möglich ist und dass S1€e ZU. Greifen nahe gerückt ist
Wenn der T1e:! HG 1  0g gebaut werden INUSS, dann Sind die Reglerun-
SCI, welche die politischen Voraussetzungen dafür schalfen können und mUÜssen,
dass der 1  0g möglich

Frıede und Versöhnung: Diıe logische Perspektive
und dıe palastinensisch-israelische Wırklichkei
Es 21Dt eıne De-luxe-Kriege Der Krleg ist der Herrschaftsbereich VON 'T0od und
Verbrechen WO gerechte Krlege geben MmMag, WwI1e z B den Krieg
Nazi-Deutschland, und gerecht auch eiIn Kriıey se1in INAag, EWIF. der Krieg
doch, dass Grausamkeiten begangen werden, die für die Bevölkerung äußerst
schweres Leid mit sich ringen Im Deutschlands 7 B hatte die Oombardıe
IUlg Dresdens durch die en keinen mılitärischen ‚WeC Dresden wurde
Aaus aC bombardiert und verursachte die N1C ämpiende Zivilbevölkerung
unnötiges Leid
1eSs INUSS Rechnung estellt werden, WE VON Versöhnung Spricht, oder
miıt anderenenWE hinausgehen wollen ber den militärischen Aspekt
der Feuereinstelung und den politischen Aspekt des Friedensschlusses. DIie
Versöhnung ist aC der Zivilgesellschaft und hat miıt den durch die EW:;
geschlagenen Tenen ınden tun
DIie Beendigung elines Konfliktes Uurchlau drei wesentliche Phasen Die erste 1st
die Feuereinstelung, die EWIF. dass VO  Z engebrauch Z Verhand
lungstisch überwechselt Das edeutet, dass die Koniliktparteien sich verpllich-



ten, Gewaltanwendung vermelden, solange die Verhandlungen 1 Gang Sind. reg und

Diese Aase IUUSS das Vorhandensein der Voraussetzungen einschlieißen, die VWege zum

Frieden IM
eiıne ntwicklung der Verhandlungen ermöglichen, unter anderem z B

1n einem internationalenon die Freilassung VOIl Kriegsgefangenen oder palästinen-
sisch-

1mM eines on  es Nner. ein und desselben Staates VOIl politischen israelıschen
KonfliktGefangenen, den eilabzug oder den völlligen ZUug VOIN Iruppen oder 1

eines Nnneren on  es polizeiliche Maisnahmen, die der Upposition
ermöglichen, 1n aller Freiheit und ohne Anwendung VOINl en ihre Meinung
äulßern; undSCIN1USS Möglıic  eiten Überprüfung dercklung
des Prozesses sich und der Anwendung der vertraglichen Vereinbarungen
yeben
I3G zweiıte ase ist eın zwischen den Partejen geschlossener politischer€  ag
ein Friedensvertrag, der Aaus eliner Einstelung der Feindseligkeiten hervorge
hen kann In dieser ase chließen die Partejen einen ©  ag ber die 1 A
kunfit zwischen ihnen vorgesehenen Beziehungen, ber die uftelung VOIle
orıen, die wirtsc  chen und politischen Beziehungen und die und Weise,
wıe künftige Konti{likte 1n Verhandlungen gyelöst werden sollen: oder auch ber die
innerstaatlichen politischen Regeln, die beilden Partejen ermöglichen, sich irei

äußern und innere Konflikte mıiıtenMitteln lösen.
kann dann VOIl eiINnemM Prozess der Versöhnung reden. DIie

Versöhnung zwischen den Koniliktparteien 1en dem Ziel, die robleme, die
den Feindseligkeiten geführt aben, lösen, indem die Möglichkeit schalft,
dass die en des on  es geschlagenen ınden vernarben können und
dass die Verbrechen, welche die kriegführenden Partejen en! der Feindse
igkeiten begangen aben, wiedergutgemacht werden, dass be1 den onfilikt.
parteien das Empänden gyeweckt WIT| dass das Ende des on  es ereC  g..
keit miıt sich bringt
AÄAus institutioneller 1C. handelt
sich hier aufeinander olgende Der Uufor
EKtappen, VOIL denen keine übersprun- Sergio Nicolas Yannı, geb. n Argentinien, n einem Kıbbuz
SCIL werden kann ESs können auch in Israel aufgewachsen. Gradutert der Hebräischen
keine Voraussetzungen einer Ver Universität In Jerusalem, er Geschichtswissenschaft und
söhnung geschafien werden, ohne Philosophie studiert Seit 998 Aktivist für Frieden
dass die Koniliktparteien und ihre Op und sozigle Gerechtigkeit in Israel. Fr WTr lreKtor des

Alternative Infarmation Center, einer gemeinsamenfer das Empänden aben könnten,
dass durch Wiedergutmachung israelisch-palästinensischen Nicht-Regierungs-Organisation

mit Niederlassungen n Jerusalem und Bethiehem. Anschrift:
das Erlittene Gerechtigkeit gyeschaf- c/0 The Alternative Information Center, BoOx
ien wurde ugleic kann ein HFriıe Jerusalem 7373 Isrgel.
densprozess, ODWO ein politischer
Prozess 1ST, N1IC. vorankommen ohne
die 1Vve Mitwirkung der Zivilgesellschaft. Es 1st die Zivilgesellschait, die Druck
ausüben 11 USS {ür e1INne gewaltireie Lösung 1mM on S1iNd die Interessen der
Zivilgesellschait, die ın den politischen Verhandlungen ber einen Friedenspro-
Z6eS5S dominıeren mMUÜSseN; und SC gyeschie Versöhnung N1C zwischen



[} politischen Einheiten, sondern zwischen den ürgern auft beiden Seliten des
Nachhaltıg- Konfliktes
keıt für INe

möglıche Derart auch die road MAaD, die „Auifzeichnung der arschrou  06 die ZU

aAndere Welt Ende derel1n MMACHS wurde der Afrikanische auo
nalkongress (ANC eg1timiert, und die politischen Gefangenen wurden eigelas-
SCH, unter ihnen selbstverständlic auch Nelson Mandela Dieser Prozess SC
Raum Verhandlungen, die 1n politischen Wahlen oipifelten. Mit den gemel-
NeIl Wahlen 1n N1IC. 1UT das Ende der Apartheid TÜr die pO.  SC  €
Zukunit des Landes gekommen, sondern S1e chufen auch die Voraussetzungen

die Versöhnung zwischen den Koniliktparteien, die vorangetrieben wurde
durch Erzbischof DesmondA nNnner des 1n ın Gang gekomme
He Prozesses gyab parallel der institutionellen cklung der Beziehun-
gCcH zwischen der Reglerung und dem ANC einen Prozess, dem rganısationen
der Zivilgesellschaft beteiligt WAarTrcel), Namlıc. Gewerkschaften, chen, NROs
(„Nicht-Regierungs-Organisationen”), die cht 1LLUT ermöglichten, dass der Pro
Ze655S5 sich immer weiıter entwickelte, sSonNndern auch Vorschläge und Forderungen
vortrugen, die sich auft die politischen Verhandlungen selbst bezogen
Der palästinensisch-israelische Friedensprozess aber einer völlig anderen
linıe. \WO. eiINne formelle Erklärung ber die Beendigung der Feindseligkei
ten zwischen den Koniliktparteien gyab, gyab keine Ämnestie die as
nensischen politischen Geflangenen. Die rrichtung VON Siedlungen den VOI

Israel besetzten ebJjeten INg ohne jede Behinderung weıter. Die israelische
Reglerung eine Summarıscher Exekutionen palästinensischer
tivisten und ermöglichte N1IC die cklung einNes unabhängigen und
SOUveranen Palästinenserstaates, der als Instrument den Übergang VOIL der
eendigung der Feindseligkeiten einem Friedensprozess hätte dienen können.
\WO. die israelische Zivilgesellschait die staatlıche Institutionen gedrängt
hatte, den Friedensprozess 1n Gang setzen, demo  sierte S1e sich gyleichzeltig
en! dieses Prozesses selbst und überliefß der politischen Gesellschafit und
ihren einander widerstreitenden Interessen, diesen Prozess als Monopol
ehnandeln
Im Aprıl 2000, als der Friedensprozess schon s1ieben Jahre andauerte, VOI-

öffentlichten 135 palästinensische Intellektuelle 1n der Zeitung a‘aretz einen
ifenen Brief die israelische und jüdische Öffentlichkeit. Darın sagten die
Unterzeichner, die derzeitigen Ereignisse selen weniger Samenkörner des HrIe
dens, sondern bereiteten eher den nächsten Kriıeg VOL „DIie oTOISE Mehrheit der
Palästinenser, denen auch selbst uns zählen, ist überzeugt, dass der
Augenblick für eine Übereinkunft des Verstehens und für den Frieden zwischen
uns und den sraelis ygekommen ist ıne Übereinkunft, die uns eiINn gemeinsames
und esen diesem Land, ermöglichen könnte, eın en weıt ent.
fernt VOIl den Ungerechtigkeiten und dem Schmerz, die Volk durch die
ände der sraelis erlitten hat Ebendiese Mehrheit der Palästinenser y]aubt,
dass der TIE: auf ZWwel Prinzipien gegründet Se1IN auft Gerechtigkeit und
aufi den damıt verbundenen Erifordernissen für das zukünftige en  06 Dieser



rneg undoffene Brief sagte auch, dass die derzeitigeelweıt ntiernt VOIl dem
SCl, da eine der Koniliktparteien voraussetzte, dass die Machtverhältnisse /Vege zU  z

Frieden IMihren Gunsten auszulegen selen, dass S1Ee dazu ne1ge, die andere Parte1l herabzu palästınen-
setzen und S1e zwingen, jeden beliebigen orschlag eptieren. SO der SISch-
erho{ffte historische Komprom1ss umgewandelt einem ommen der sraelis israeliıschen
mı1t sich selber und N1IC m1T den Palästinensern.“ on
IBG Veröffentlichung dieses ifenen Brieifes das letzte dass die Vernunit
das Wort ergr1 1 ahmen des palästinensisch-israelischen Kontliktes Einige
Monate Später, en! des Gipifeltrefens VON Camp Davıd J: verfolgte Ehud
Barak, der israelische Ministerpräsident, das Ziel, den palästinensischen
Präsidenten Yassır ZUT Kapitulation zwingen und die ndamentalen
Prinzıpien des nationalen Befireiungskampies der alästinenser aufzugeben. Ba
rak SE VOTaus, dass die schwache Posıition des palästinensischen Führers
diesem keine andere Alternative lasse, und machte Arafat den als MMa:
tum ormulierten orschlag der Gründung eines orme unabhängigen, aber N1C
SOUveranen Staates Als Gegenleistung dieses Angebot sollten die Paläs
tinenser auf das eC der Rückkehr verzichten und erklären, dass der on
damıt eendet se1 und keine Zzusatzliıchen palästinensischen nsprüche mehr
bestünden
Es N1IC. L1LUT S}  g dass Arafat dieses mMatum cht akzeptierte und dass

auch N1C eptieren können, sondern dass sich die Palästinenser
1n diesem er.  en des israelischen Premiers die Tag TÜr Tag gemachten Erfah

der etzten s1ieben Jahre widerspiegelten: die pO.  SC  € Kontrolle
1IEG Israel; der völlige ange. Achtung des Palästinensers als Individuum,
se1ıner ITräume und sSe1INESsS Kiıgentums; und SC die ehlende Bereitschait,
auch die geringsten Konzessionen ın Achtung der Hofinungen und TITräume
des palästinensischen es machen. Auf diese Weise hatte Barak der
EW das Wort© und die rhebung des palästinensischenes 1LLUT

noch eine rage des Zeitpunkts yeworden. o der palästinensisch-israelische
Frliedensprozess se1in Ende gelan
DIie 1n Washington 13 September 1993 unterzeichnete Grundsatzerklärung
(Declaration of Principles DOP) hatte TÜr s1ieben Jahre die politischen Beziehun-
SC zwischen Israel und den Palästinensern geregelt. Diese Verträge, die auch
unter dem amen „Oslo-Verträge” bekannt geworden SINd, weil die erhandlun
geNH aruber 1n der Hauptstadt Norwegens stattgefunden en, ve  (0)  en das
Ziel, die Voraussetzungen schaffen, die schrittweise einem aul zwischen
Palästinensern und sraelis ausgehandelten Frieden [ührten, der s1ieben Jahre
lang dauern SO
Vernünitigerweise Waren diese Verträge 1n der Weise konzipiert, dass jeder

OTall Vertrauen zwischen den Konfliktparteien SC und dass
yleich 1 Blick auf die betreffende Gebiete Tatsachen YESC  en wurden, die
den Friedensprozess tragTähig machten SO richtete die Declaration of Principles
z B die Palästinensische Autonomiebehörde ein (Palestinian uthority PÄ), eiINe
embryonale Reglerung eiINeSs unabhängıigen Palästina, und gleichzeitig SC S1e



I]
Nachhaltig-

die reg1onalen und internationalen Voraussetzungen für den Wiederaufbau der
palästinensischen Ökonomie und die politischen Voraussetzungen, die

keıt für INe
möglıche ermöglichten, Organisationen einer palästinensischen Zivilgesells scha[l-:

andere Welt ien, die bisher VOIL Israel verboten worden WaTell

Problematisch dass Israel cht die Kinbeziehung elıner dritten Parte1i
akzeptiert hatte, die den gesamten Prozess und die Anwendung der Verträge
UDerwaC hätte, dass die Verwirklichung der Vereinbarungen der Declaration
NNCIDLES blois auftf den guten Glauben der beiden Vertragsparteien angewlesen

Die atsache, dass keine Begleiter des Prozesses gyab und dass keine
Mechanismen eingerichtet worden WAaTIcCll, die ermöglichten, den Prozess auch
1n Zeiten der Krise WEn der goute Glaube verschwunden voranzutreiben,
überlieis den Friedensprozess der blolsen Na einselitiger Interpretation durch
Israel, da Israel 1Un einmal die mMiLtarısche und wirtsc aC 1n der
eg1on 1n enhält

Der Zionismus: Diıe offizıelle Ideologie sraels
Der Staat Israel ist die DO.  SC Ausdrucksiorm der zionistischen Koloni
sierungsbewegung. Der /Z10N1SmMuUS als eologi1e und Taxıs entstand Ende des
19 ahrhunderts 1n Mitteleuropa. Die zionistische Bewegung ZWe1 aup
ziele: die Kolonisierung Palästinas und die Schaffung e1INeEeSs Jüdischen Staates
Der /Zion1ismus eine Jüdische Ausdrucksform der nationalistischen Renais-
Sd1ilce 1n steuropa Ende der vlerziger Jahre des 19 ahrhunderts Ebenso
WIe be1 den anderen Nation  en jener Zeıt die erste Ausdrucksiorm des
udıschen ationalısmus die Wiedergeburt der Sprache des Hebräischen und
die Übernahme romantischer Forderungen, die 1n der Auswanderung ach Pa
ästina und 1n selner Besiedlung den einzıgen Ausweg sahen, der ermöglichte,
sich einer heroischen Vergangenheit zuzuwenden, die den Gegensatz einer
ernie  igenden Gegenwart bildete In der VOIL der nationalistischen Romantık
gesuchten mythischen Vergangenheit WAäaTenN die en e1InNn Volk amp—märeudiger
Bauern, SdllZ 1mM Gegensatz AT Gegenwart, 1n der die en sich eInNnem Volk
VOIlL piern und kleinen Händlern verwandeen
Der /Zion1smus deutete die Unterdrückung deren 1n Ssteuropa N1C als olge
der sozlalen und politischen Lebensbedingungen 1n jener €210N, Sondern als e1in
wesentliches Kennzeichen der Schen und moralischen Verderbnis des es
1n der lange dauernden Zeıt sSe1nes Exil  N In der Diaspora habe der Jude sich eine
parasıtäre HKorm des Lebens auf Kosten des T0), des Helden, eigen gemacht,
und deswegen sSe1 der Hass des GT0j auf den en SallZ natürlich, und habe
den en ZU pier gemacht Daher bedeutete die nationalistische Revolution
cht blois die rrichtung elner jJüdischen Souveränität 1n Palästina, sondern auch
die Regeneration desen
Die Besiedlung Palästinas, die Gründung VON Städten und VOI schaftli
chen Produktionsgenossenschaften geschah 1n ZWel unterschiedlichen HFormen.



Krıeg undEKiniıge Inıtlatıven erzeugten TOCdUKkTe den internationalen Markt, indem S1Ee
einheimische (arabisch-palästinensische) beiter beschäftigten, und ent /Vege zu

stand eiINn Gesellschafit der südafriıkanischen el Andere ent Frieden IM
palästınen-wıickelten eine TaXxIls, die die national-revolutionäre Vision erinnerten Hür SiSsch-

diese bestand das Ziel der Auswanderung ach Palästina 1n der miIiormung des Israelischen
en und der Ausschlieisung des einheimischen arabischen Palästinensers. In on
selner revolutionären Horm MaCcC der zioNistische ationalısmus SC  ch die
orderung ethnischer einher als entrales Element der eirelung des es
und deses Israel geltend.
DIie britische Krone, die se1t eendigung des Ersten Weltkriegs die Herrschafit 1n
asuna innehatte, rmöglichte die Gestaltung der jJüdischen Kolonisierung und
ihrer en derart, dass 1n den Siedlungsgebleten schon VOIlL den ersten
Anfängen ZUTr Ausbeutung des Palästinensers, ZUT Verarmung selner (Geme1in-
den und ZUT Ermöglichung der ethnischen äuberung kam Mit der Gründung des
Staates Israel 1 Jahre 1948 aber erreichte die ethnische äuberung miıt der
Deportation VON Prozent der palästinensischen evölkerung aus den staatli-
chen Terntorien ihren enı DIie restlichen 10 Prozent der palästinensischen
Bevölkerung Israel mussten sich untier edingungen der degregatıon und der
ständigen Unterdrückung 1n die israelische Gesellschaft einordnen.
Die zioNistische eologie, die AÄnspruch erhebt auf einen ausscCcC  eislic ]Jüdi
schen Staat und auft die Kolonisierung, ist immer noch sraels OoIzıellie eologie
und Taxıs. Auf diese Weise hat Israel die en! des eges VOIL 1948
eroberten und entvölkerten Gebiete SOWI1e se1t dem Eroberungs:  ( VOIlL 1967
das westlich des Jordans gelegene Gebilet und den Gazastreifen kolonisiert Israel
hat seine kolonisatorische 1er niemals eZ auch N1IC en! des Frie
densprozesses. SO hat sich 7 B die der Siedler 1n der Westbank und 1mM
Gazastreifen (abgesehen VOIl Ostjerusalem) 1n der Zeıt VOIl 1993 bis 2000 immer
weıter vermehrt, und VON 100.000 1 Jahr 1993 bis aul 200.000 1mM
2000

Der Fall Paläastına und dıe Anwendung der
internationalen Regeln
Die jele des nationalen Befreiungskampfies der Palästinenser gehen N1IC ber
den wesentlichen der Resolutionen der Vereinten Natıonen hinaus: (1)
Schaffung eines unabhängigen und SOUVveranen palästinensischen Staates Reso-
on 181 der Vollversammlung der UNO), C das eCc auf Rückkehr der
palästinensischen Flüchtlinge (Resolution 194 der Vollversammlung), ®)
Rückzug der israelischen 1ruppen Aaus der Westbank und dem Gazastreifen
(Resolutionen 2472 und 338 des Sicherheitsrates der UNO) Konsequenterweise
lordern die Organisationen, weilche die PLO en, en! der gesamten Zeıit,
se1t die israelische upation andauert, dass Israel seinen Verplichtungen
gegenüber dem vlerten Artikel der Genier Konvention nachkommen MUSSe



l Eın er.  en yemäß den ege des internationalen Rechtes und der esolutl0
Nachhaltig- LE der UNO würde aber das zioNnNistische Kolonisierungsprojekt einengen. Eben
keit für eINE

möglıche würde die Durchsetzung der Resolutionen der internationalen Gemeinschaft
andere Welt den Charakter sraels als elines Tthnisch exklusiven Staates gyefährden. o STEe

der Staat Israel 1 Widerspruch dem empiohlenen ahmen für die Lösung des
palästinensisch-israelischen on  es ZUT Respe.  terung und Anwendung der
Resolutionen der internationalen Gemeinschaft Deswegen elindet sich der Staat
Israel cht 1mM on mıiıt dem palästinensischen Volk, sondern auch mit
der internationalen (Gemeinschafit
1993 hat Israel sich bereit erklärt, ın Verhandlungen ber die Zukunft der 1967
besetzten Gebilete einzutreten, aber unter der edingung, dass aDel
aterale Verhandlungen gehen SO und dass diese sich N1IC. auftf die interna-
tionalen Regelungen beziehen dürften Auf diese Weise wurden die Rechte des
palästinensischen es relatıvie da die Machtbeziehungen und cht das
internationale eC die Durchführung der beiderseitigen Vertragsverpilichtun-
gCNH iktieren sollten
In der Erklärung der palästinensischen Intellektuellen aus dem 2000 hiefß

„Die Geschichte hat gezeigt, dass allein jene Verträge, die auft gegenseltl-
gEI Anerkennung, auft Gerechtigkeit und Gleichheit basleren, eingehalten WEeI[I -

den können. Und dass jene Verträge, die auft EW und rnliedrigung basje-
TICH, och mehr egen und tühren werden.“ Dieses egann

September des Jahres 2000

Dıe Herausforderung an diıe Zivilgesellschaft
Am Freitag, dem 20 September 2000 wurden auft der splanade des Haram al
arı VOIl der israelischen Polizei tünf muslimische äubige gyetÖteT, als S1Ee
dagegen protestierten, S  el Scharon Tage davor diesen auft DProVozle-
rende Weise esucht hatte Der Haram al artf, die splanade der sa:
Moschee 1n Jerusalem, be1 Christen und en als der Tempelberg bekannt, ist
das drittwichtigste Heilligtum des SIams Nach der Überlieferung der monothe!i-
tischen eligl1onen ist dies der der Tempel Salomons gyestanden hat, und
ach muslimischer Überlieferung ist Muhammad VOI hier AaUus 1N den IMmMme
auigestiegen. Der Haram al Sharif für die einen oder der Tempelberg für die
anderen ist einem explosiven nationalen und relig1ösen ymbo gyeworden, das
zwıischen beiden Gemeinschaften ums  en ist. Die Schüsse der Polize1 wurden
als Profanierung, als chändung dieses Ortes gyedeutet. Am arauı iolgenden
damstagmittag übertrugen die Hernsehsender 1n aller Welt die er VOI Mu
amma: a-Dura, eINemM palästinensischen Kind, dasen! eiıner 1n (Gaza STA}
Nndenden Protestdemonstration die chändung des Haram al Sharif ın den
Ärmen Se1INESs Vaters starb DIie Demonstrationen grilien dann ber aul die paläs
tinensische evölkerung sraels DIie der israelischen ÄArmee die ereIits
aul einen möglichen Aufstand der Palästinenser vorbereitet bestand darin,



rieg undSOTIO und mıiıt Waffengewalt jede anitfestation des Missfallens der Volksmassen
unterdrücken, und gyab bald sowohl den besetzten palästinensischen VWege zu  Z

Frieden IMebıeten als auch ınter der palästinensischen Gemeinschaft sraels eine gyroißse palästinen-enge VOIl oten SiSch-
Die rganiısationen der Zivilgesellsc 1n Israel, die sich en: der s1ieben Isragelıschen
Jahre des Friedensprozesses mehrheitlic die institutionellen Pläne der israell- on
schen Reglerung integriert en, en sich entpolitisiert und demobilisiert
und reaglerten N1C auf die ötungen und die Unterdrückung, Ganz 1mM egen
teil S1e ınterstützten die Regierungspolitik, da S1e der Palästinensischen
Autonomiebehörde die der Welle VOIl EW; zuschoben. SO
zerrissen die schwachen Verbindungen des Dialogs, die immer och gegeben
hatte
Nur kleine Minderheitengruppenen den Mut, auft die Politik der Reglerung
reagleren. Es WaTliel dies die Kriegsdienstverweigerer Aaus Gewissensgründen, die
Frauenbewegung und eiNne e Tuppe, die sich eigener erantwortung soli.
AarlscCc. er m1t dem Prinzip des UuIstands a ’‘ayush, dem arabischen Wort
für Koexistenz. Diese ITuppe VOIl israelischen und palästinensischen Aktivisten,
alle israelische Staatsbürger, erkl.  e7 WeNnn der Kampf den Frieden N1IC
zugleic ein gemeinsamer israelisch-palästinensischer Kampf Gleichberechti
SUNg und Gerechtigkeit wäre, sSe1 kein wirklicher KampI den Frieden,
sondern ware eın Rückfall 1n die institutionellen Standpunkte der ONITrONTAa:
tıon zwischen den beiden ern Die Visiıon eines gemeinsamen arabisch
Jüdischen pfes wurde auch VOIl der Frauenbewegung vertreten, der
üdische Frauen und palästinensische Frauen miıt israelischer taatsbürgerschait
zusammenarbeiten. Diese Frauenbewegung etreibt auch rojekte miıt Teministi-
schen rganisationen 1n den besetzten palästinensischen ebleten
stellte die Bewegung der Kriegsdienstverweigerer die militaristische Konzeption
des Staates und das eC der Xekuliıve 1n rage, sich der Armee als repressiver
aC bedienen.
Diese drei ewegungen WaäarTel der Kern der politischen Außerungen inner-
halb der israelischen Gesellschaifit, die HIC einen Kampf für den Frieden
orderten, sondern sraels kkupations- und Kolonisationspolhiti als solche 1n
rage tellten Wenn en! des Oslo-Prozesses 1n Israel ein Lager den
Frieden gyab, ntstanden! des UISstands eın ager die Besetzung,
das 1mM Unterschied dem erstgenannten ager die oilzıJ.elle eologie des
Staates, NAamlıc den /Z10N1SMUS, 1n rage stellte

Für Frıieden und Versöhnung
Der Friedensprozess, der 1993 begonnen hatte, veriolgte NI das Ziel, den
Kolonisationsprozess einzuschränken, der den Staat Israel und seINe Ilizielle
eologie charakterisjierte Und konnten niemals die Voraussetzungen für eine
Beendigung der Feindseligkeiten YESC  en werden: Nıe konnten die politischen



l
Nachhaltıg-

Gefangenen ireigelassen werden, und der Siedlungsbau 1n der Westbank und 1mM
Gazastreiflen ZiINg ungestö weiıter. Und mehr als das Wenn en! des HFrıe

keıt für eIne densprozesses die nationale palästinensische Bewegung zunächst durch die PLO
möglıche

aAndere Welt und dann durch die Palästinensische Autonomiebehörde die eg1timıtä des
Staates Israel anerkannt hatte, hat dieser niemals 1n einem bilateralen Pro
ZCSS, der die zwischen den beiden Koniliktparteien bestehenden Unterschiede der
wirtschaftlichen, militärischen und politischen aCcC augeniä  Q gemacht hätte,
die Legıtimıtät der palästinensischen nsprüche anerkannt
Damıt ein erster Schritt Richtung aut einen Prozess des Friedens zwischen
alästinensern und sraelis möglich WIr INUSS die Einstelung der Feindseligkei-
ten zwıischen den beiden Partejen durchgesetzt werden, und dazu bedari der
Intervention der internationalen Gemeinschalit, welche gegenüber den on
parteien Normen des internationalen Rechts durchsetzt und die VOI Israel VOI -

hängte Bilateraliıtät aufbricht
1eSs e1in erster Schritt VOTAaNn se1ln, der dann Raum schaffen ür einen
1  og zwischen Palästinensern und sraelis 1ne Einstelung der Feindseligkei-
ten die Möglichkeit schaffen, dass die Nnner. der israelischen ese
schafit vorhandenen Gruppen VOIlL Dissidenten ternativen ZUT offziellen aats
ideologie vortragen können, und dies dann wirklich ein oroßer Schritt
Vorwärts se1n und die rönung e1INes Prozesses der Versöhnung zwischen
alästinensern und sraelis
Ohne die Intervention der internationalen Gemeinschaft und die Eindimmung der
kolonisatorischen Praktiken sraels aber werden die Freiriume 1  og und
Verhandlungen zwischen den beiden Gemeinschaften verbarriıkadiert werden,
und werden der EW:; und dem Tod L1ür und 'Tor geöfinet werden.

AÄAus dem panischen UDerse VON IDr Ansgar Ahlbrecht


